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mehr Demokratie.
Xte Presse der Rechtsopposilion l>at mit gewohnter Legier

■ Ursache iüimnentiert , oajj die Gewerkschaften Anlag zu;
-euen Forderungen an oje Rcichsregierung gesehen Hauern
«emnniUch 'war oiesec schritt vorauszusehen , doch Zoll damit
m gejagt sein, daß er die innerpolltijche Lage etwa er-

leicktert Mte . Nach allgemeinem Urteil hat die Negierung
Gerade in der Frage der Besriebung des Ruhrgebiets alles
aewn w« s den Wünschen und Bedingungen dev Gewerischaften
eniaegentani Sie hat nach der An,icht vieler bis zum legten
Auaenblick mit dem bewaffneten Einmarsch gezögert und,
üann detanntlich das Bor gehen der Reichsweh,rnuppen in so
allückhaltender Form durchführen lassen , daß eigentlich nie¬
mand Grund zu ernster Beschwerde sehen tonnte . Die Ge-
werischaften Häven nun Las Verlangen nach sofortiger Zurück-
-ichung der Reichswehr aus dem Indust,riegeoiet gestellt , und
■Js ijii in der bürgerlichen Presse daher mit recht scharfen,
Eorien daraus hingewiesen woroen , Latz damit der franzö¬
sischen Regierung eine gerade im fetzigen Augenblick uner¬
wünschte. Unterstützung zuteil würde . Insofern nun durch die
Haltung der Gewerkschaften innerhalb der bürgerlichen Par¬
teien der Eindruck hervorgerusen und bestätigt wird , als ob
die Gewerkschaften sich als eine Art Rebenregierung neben der
verfassungsmäßigen Regierung aufzutun gedächten , wird man
nicht uni eine endliche Klarstellung hcrumwmmen . Es kommt
noch außerdem hinzu , daß auch , die mehrheitss osiallstiscke
Partei sich dem Schritt der Gewerkschaften angeschlossen hat.

Wie verlautet , wird diese Tatsache Gegenstand weiterer
Erörterungen innerhalb der Mehrheitssozialdemotratie sein,
und es ist auch hier zu wünschen , daß , im Înteresse der unein¬
geschränkten Erhaltung der Koalition der drei Mehrheits-
parteien eine möglichst weitgehende Klarstellung erfolgt . Da
aber nicht anzunehmen ist, daß inirerhalb der Meyrheits-
sozialdemolratic der Gedanke irgendwie Platz gegriffen haben
sollte, als ob die Koalition nicht inehr notwendig sei, so
dürfte sich hier alsbald das weitere ohne Schwierigkeiten er¬
geben. Es kann ja in Deutschland im gegenwärtigen Augen¬
blick leinen wahrhaft ernsten Politiker geben , der auch nur für
die Dauer eines Augenblicks glauben tonnte , daß das Schick¬
sal Deutschlands auf eineni anderen Wege als dem der Demo-
lratie und der jetzigen Regierungsmehrheit zu sichern wäre.
Wenn diese Auffassung etwa neuerdings inirerhalb gewisser
Kreise der Sozialdemokratie tatsächlich beeinträchtigt sein sollte,
dann wird es sicherlich den maßgebenden Persönlichkeiten ge¬
lingen , diesen Irrglauben ju beseitigen . Mehr denn je ist
Deutschland daraus angewiesen , in einer demokratisch orien¬
tierten Welt als unbestreitbare Demokratie erkannt zu werden.
Bedauerlich bleibt nur , daß diese unbestreitbare Tatsache
im Lager der Rechtsopposition nicht mehr eindeutig genug
zugestanden wird . Man gibt sich da trotz oes Zu¬
sammenbruchs der Kappherrschaft noch immer der kurzsichtigen
und geradezu bornierten Anschauung hin , als ob eine bolsche¬
wistische Zwischenpause die Erfüllung geheimer monarchistischer
Wünsche zur Folge hüben könnte . Man vergißt dabei nur,
und man sollte sich das endlich einmal klar machen , daß
während dieser Epoche das Rheinland und Süddeutschland
verloren sei und das Reich in Trümmer ginge.

Die Lage im Buhrgebirt.
Berlin , 10 . April . In den Verhandlungen , die zwischen

Aertreiern der Regierung und Abordnungen aus dem In¬
dustriegebiet gestern stattfanden , legten , wie der „ Bossischen
Zeitung " berichte ! wird , die Beitreter der Gewerkschaften'
oesonberen Wert daraus , oaß die Besetzung des Ruhrreviers
durch die Reichswehr nicht von langer Dauer sein dürfe . Tie
Reichswehr könne wohl augenblicklich Ordnung schaffen , nicht
oder diese Ordnung dauernd ausrechterhalten , da seit dem
Rapp -Putsch die Erbitterung gegen die Reichswehr unausrott¬
bar je,. Man werde sich in der Weise helfen müssen , daß
^an aus den Mehrheitsparteien Sicherheitsmannschaften re-
-runerc . Gestern nachmittag wurden Besprechungen zwischen
en gewerkschaftlichen Abordnungen des Ruhrreviers , dem

deutschen Gewerkschastsbund und Vertretern der anderen
4i an  ^ em  berliner Generalstreik beteiligten Organisationen

o Pfogen . Es handelt sich dabei um rein , taktische Fragen,
« .e d,e Auslegung der Bielefelder Beschlüsse und der letzten
bar . erungen an die Reichsregierung.

Dortmund, *0 . * prtl Im Jvdustriebczirk werden
noch bewaffnete rote Banden feftgefteßt . Die Haupt

riirf £,^ U10  der Ruhr abgezogen Da sich aber !M
erneut Unsicherheit bewcrkbor macht,

die Reichswehr jetzt Spartak .sicnhcrde und heimliche
-r ßU^ einem im Stadtteil Brackel emdeckicn

^ ' ff>.,rhaufen fanden sich Munition und Sprengstoffe oer-
ab ?̂ ", lchlt die Zundsch ui acht . Die Roten hatten
rw Ze 'k mehr zum Anzünden Durch d,e Illäggr
«rw » Dortmund um viele M llionen qe-chädigt.

1 4 "\ 0^0 Mark bar Geld wurden erpreßt, auch d:e
7. nr, {Jn ®v ‘^ äbcn . finb sehr g oß . Bei den Rümpfen am
in ' in - E ^ ^ en cif Bürger und durch blindwiiiiges Schießen
Die Rüra ' der  Stadtrat Schu er getötet,
der äueerfl beunruhigt , da von der Rücknahme
so lnn Q. m -. 5 ®ertöet  wird . Es ist unbedingt nötig , daß sie

§ dis eine Beiuhkgung eingetretcn ist.

WeMlisl " ' April . Nach einer Meldung der Rheinisch-
durch Geltung ' beläuft sip der durch Plündk ' ungen
über w M Schaden in der Stadt Essen auf

D ' e Befriedung des 4l « fsta, ; ds « cbictes.

Wests ., 9 . April . (WTB .) Tausende von
ßen die vom Militär besetzten Orte , um

sich ins belgische Land zu begeben . Hierzu erklären Reichs-
wchrkommissar Severing und Generalleutnant Watter , die
Truppe komme zum Schutze aller Gutgesinnten und werde
nur gegen die verantwortlichen Hetzer und gewissenlosen Führer
einschreiten Man lege aber Wort darauf , daß die Irre¬
geleiteten aufgeklärt und zurückgewonnen werden . Tie Truppe
komme nicht als Rächerin . Wer nach dieser Zeit der Un¬
ruhe aus ehrlicher Ueberzeugung seine Absicht , auf unge¬
setzlichem Wege etwas zu erreichen , ausgibt , und sich zu
seiner bisherigen Arbeitsstätte wieder begeben wolle , werde
von der Truppe in keiner Weise gehindert .'

Kein Einmarsch in Düsseldorf.
Düsseldorf  9 . April . (WTB .) Nach einem von

Minister Severing eingegangenen -Telegramm , wonach mit
der vorübergehenden Besetzung Düsseldorfs durch Reichswehr-
truppen zu rechnen sei, beschäftigten sich die Stadtverwaltung
und die Führer der Stadtratsfraktionen mit der Angelegen¬
heit und sandten an die Regierung und an Severing folgendes
Telegramm : Mit Rücksicht auf die bisherige ruhige Ab¬
wickelung in Düsseldorf erscheint uns nach der Lage der
hiesigen Verhältnisse das Einrücken der Reichswehrtruppen
in Düsseldorf gegenwärtig unzweckmäßig und bedenklich . Wir
bitten .keine Maßnahmen zu treffen , ehe die Freitag vor¬
mittag eintreffende städtische Kommission gehört wurde.

Fortbestehen der Gefahr im Ruhrgebiet.
Nach einer Meldung des „ Tägl . Rundschau " aus Münster

sind aus . der Bochumer Zeche „ Graf Beust " zwei Zentner.
Sprengstoff von den Bolschewisten entwendet worden . Ferner
sind Waffen und Munition verschoben worden . Man meint
dort allgemein,d aß die 'Aktion der Roten Armee sich besser
vorbereitet wiederholen werde.

Ententeverireier im Industriegebiet.
Essen,  9 . April . ( WTB .) Abends waren Vertreter

der Entente hier um sich über die Lage in Industriegebiet
zu :nformieren Von den zuständigen Stellen konnte ihnen,
leicht nachgewiesen werden , daß bei der Besetzung des Ruhr¬
gebiets die Versailler Friedensvertragsbestimmungen hinsicht¬
lich der Kopfstärke nicht übertreten wurden . Auch über¬
zeugten sich die Vertreter , daß die Reichswehr vom größten
Teil der Bevölkerung mit Freuden enrpfangen wurde und
wie sinnlos die Behauptung ist , das Einrücken der Reichswehr
sei ein neuer Ausbruch des Militarismus.

Erpressungen auf dem Land.
Barmen,  10 . April . Die flüchtenden Rotgardisten ver¬

übten bei der L .' nbevölkerung Plünderungen und Erpressungen.
Sie versilbern die mitgeführte Bagage und die Zugtiere.

Die Todes urteile
Recklinghausen,  10 . April . Bisher sind vom mili¬

tärischen Standgericht 82 Todesurteile gefällt worden . Vier
davon sind durch den Oberbefehlshaber bestätigt worden.

Die Spa -takiftengarde im Vogtland.
Plauen,  10 . April . (WTB .) Die rote Karde besetzte

heute die hiesige Infantcriekaserne sowie den Bahnhof.

Die neuen Besetzungen.
Eins Bekanntmachung des kommandierenden

Generals des französischen 30 . Armeekorps.
Es sind gegenwärtig falsche und tendenziöse Nachrichten

öm Umlauf , die geeignet sind ', die Bevölkerung zu beur-
ruhigen . Die eine dieser Meldungen besagt , daß eine ame¬
rikanische Intervention stattgefunden habe und die französische
Regierung aufgesordert worden ieß ihre Truppen aus der . neu
besetzten ^ Zone zurüchutziehen . Diese Behauptung entbehrt
jeder Grundlage . Die andere Meldung bezieht sich auf
einen Vorfall , der sich in der Gegend von Friedberg zwischen
einer französischen und einer deutschen Kavalleriepatrouille
abgespielt hat . Dieses Vorkonrmnis > beschränkt sich aus einige
Schüsse , welche zwischen zwei Kavalleriepatrouillen gewechselt
wurden , die im übrigen aber teine Folgen gehabt ; haben . Der
Vorfall hat sich übrigens in der von den französischen Truppen
besetzten Zone zugetragen und würde also nicht stattgekunden.
haben , wenn nicht eine deutsche Abteilung dort eingedrungen
wäre . Im Aufträge des Whefs des Generafftabs : Poupard.

Falsche Gerüchte.
D arm stadt,  10 April (Wolff . ) Die Meldung aus¬

wärtiger Blätter , daß es gestern in Darmstadt zu schweren
Zusammenstößen zwischen der Z vilbcviükerung und den Fra » ,
zosen gekommen sei, ist vollständig aus der Luft gegriffen.
An der Meldung ist kein wahres Weit außer der Tatsache,
daß ein gewissenloses Frauenzimmer durch herausforderndes
Benehmen den berechtigten Zorn emiger Passanten erregte und
deshalb von dem Publikum gezüchtigt wurde . Es hat sich
nichts ereignet , was e-ncm Zuiammenstoß auch nur ähnlich
sehen könnte . ES darf im Gegenteil mit Genugtuung festgc-
strllt werden , daß das Gros der Bevölkerung sich den Be-
satzungslruppen gegenüber zurückhaltend und deutscher Würde
entsprechend benimmt.

Uttterschiedliche Ausfassung i « « erhalb der Entente.
Amsterdam,  9 . April . WTB .. Nach dem Bericht eines

besonderen Korrespondenten der „ Daily Ncws " Mging Frank¬
reich vollkommen unabhängig von seinem englischen und italie¬
nischen Verbündeten vor . Sowohl Lloyd George als auch
Eurzön hatten . London >über die Oslerfeiertage verlassen ./
Bonar Law , der den französischen Botschafter am Montag
traf , scheint nicht den Eindruck erhalten zu haben , daß der
Dormaffch unmittelbar bevorstand . Daß die britische Re¬
gierung die Besetzung weder formell billigte , .noch miß¬
billigte , hatte seinen Grund wahrscheinlich in der Unmöglichikeit,

die Ansichr des gesamten Kabinetts einzuholen und mit
Ztalien zu beraten . Tie britische Regiemug war der Ansicht,
daß es eine sehr scharfe Auslegung des Friedensvertrages
sei, wenn man Deutschland zwingen wolle , den Unruhen
in der neutralen Zone untätig zuWsehen . Der Bericht¬
erstatter ist der Ansicht , daß der Vormarsch eine nusgesprochene
«trafmaßnahme ist, und als solche durchaus der bisherigen
Politll Fochs und Millerands entspricht ., womit England
und Italien bisher sich nicht einverstanden erllärten.

Et « englischer Proieit.
Paris,  9 . April . (WTB .) Der Spezialkorrespon-

dent des „ Matin " meldet aus London : „ Man wird gewiß
in Frankreich sehr überrascht davon sein , erfahren zu müssen,
daß die britische Regierung jeder Erwartung zuwider heute
nach Abhaltung von zwei Kabinettssitzungen beschlossen hat,
gegen die französische Aktion in Deutschland ,:zu protestieren.
Diese Neuigkeit wird unseren britischen Freunden , die in
der Mehrheit seit zwei Tagen dauernd uns ihrer Unter-
stützung versichert haben , ebenso überraschen wir uns selbst.
Eine Note offiziösen Charakters , die heute durch eine Agentur
veröffentlich ! wird .besagt, : „ Ter Eindruck , der hier ver¬
breitet ist und durch die von Frankreich abgegebene Erllärung
bestätigt wurde , daß die Alliierten und assoziierten Regie¬
rungen , nämlich Großbritannien , die Vereinigten Staaten,
Italien und Belgien , mit der französischen Regierung voll¬
ständig einig seien , ist gänzlich irrig . Die Wahchejt jst,
daß die alliierten und assoziierten Regierungen der Politik
eines Einrückens in die neutrale Zone immer entgegen ge¬
wesen sind . Es macht den Eindruck , daß die französische Ne¬
gierung aus Gründen , die ihr gut schienen , dieses Einrücken
aus eigener Initiative vorgenommen hat , ohne die Zustim¬
mung der Alliierten abzuwarten . Die Stellung der eng¬
lischen Regierung zu dem Problem der sozialen Unruhen ist
die , daß es allein eine Angelegenheit derjenigen Regiecung
ist , die jetzt nach Wiederherstellung des Friedens dasi deutsche
Volk vertritt , und daß es die Alliierten nichts angeht , da
sich die Ereignisse außerhalb derjenigen Zone vollziehen , für
die sie verantwortlich sind . Ter Korrespondent meldet dann
dazu : „ Tie offizielle Protestnote werden morgen (heute
den 9 . April ) durck Lord Derby an Millerand übergeben
werden . Lloyd George , der gestern abend nach Londan
zurückgekehrl ist, hat heute früh in der Downmgstreet den
französischen Botschafter empfangen , und mit ihm eine längere
Unterredung .gehabt . »Lloyd George wird am 9 . April
"ach Pari ? in Begleitung verschiedener Persönlichkeiten reisen.
Tie britische Regierung habe Cambon benachrichtigt , daß
sie die Frage der französischen Intervention m Deutschland,
nichi in derselben Weise wie die französische lRegherung
ansehe-

Besprechung Niltis mit dem deutschen
Geschäftsträger.

Mai land,  9 . April . (WTB .j Dem „ Corriere della
Sera " wird aus Rom gemeldet , daß Nitti gestern nachmittag
neuerdings eine Unterredung mit dem deutschen Geschäfts¬
träger hatte . In politischen Kreisen mißt man der Unter¬
redung große Bedeutung bei . Sie wird in Zusammenhang
gebracht mit den durch die Besetzung der neutralen Zone
verursachten Ereignissen.

Französische Beschimpfungen Lloyd Georges.
Paris,  10 . April . Pertinar wurdet sich im , .Echo de

de Paris " sehr scharf gegen Lloyd George . Er sagt : Dieser
Lloyd George , der sich gestern noch einmal als Mann erwies,
wie inr Juli , August und Sepienchor ' 19 H4 , jst ein Politiker
ot/ne Urteil , der selbst am Tage des serbischen llltimalums die
europäische Abrüstung voraussagte , dem am 2 . September
1914 inr Kabinettsrat , der über die Haltung Englands ent¬
scheiden sollte , seinen Kollegen drohte , er werde sich aus die
Straße hinausbegeben , um sich an die Spitze der Pazifisten
zu stellen , wenn sich die Regierung auf die Seite Frankreichs
schlagen werde und der sich einen Bkonat später gegen den
rettenden Pakt aussprach , durch den sich die Gegner Deutsch¬
lands verpflichteten , keinen Separatfrieden abzuschließen . .1914
begriff dieser Demagoge nicht , was die germanische Befahr
bedeute . 1920 findet man ihn wieder ähnliche Millerand
verhandelte geduldig acht Tage lang mit Lloyd George
und entschloß sich erst zu handelt , als er die Ohnmacht des
gegenwärtigen englischen Parlaments erkannte , die Haltung
einzunehmen , die die Sicherheit Frankreichs gewährleisten
konnte . Lloyd George verzieh der französischen Politik nie¬
mals , daß sic seit Januar in der Entente rordiale eine ge¬
wisse Unabhängigkeit beobachtete . Er wartet seine Stunde
ab und glaubt , daß sie jetzt gekonnnen sei.

Die Kurssteigerung der Mark.
Tie Mark hat trotz den inner - und kaußerpvlitischen

Wirren der letzten Zeit einen dauernden Aufstieg ihrer Wäh °-
rung erfahren und heute mit 10 Centimes bereits fast das
Doppelte ihres größten Tiefftandes von 5,5 Schweizer Cen¬
times erreicht . Ihr Stand war am 27 . Januar 5,5 am
11 . '?Rärz 8,05 , ain 1. April 3,80 , am 10 . April 10,0
Schweizer Centimes . Da - gleichseitig sowohl der amerika¬
nische Dollar wie das englische Pfund beträchtlich zurück¬
gingen . ist eine bedeutende wirtschaftliche Stärkung für uns
zu erwarten . Ten schwersten Sturz hat der ftanzösische Fran¬
ken getan . Von einem Stand von 45,00 am 11 . März sank
er aus 38 .25 am 1. April und aus 36,M am 7 . April und
hat am 10 . April seinen bisher tiefsten Stand mit 34,00
erreicht.

Geldvcrschiebungen.
Berlin,  8 . Aprll .s Nach dem „ Lokalanzeiger " sind

von der polnischen Besatzung des .Bahnhofs Neustadt in
Westpreußen 30 M 'Ilionen 'Mark , die vom Freistaat Danzig
an die Reichsregierung abgeschickt wurden , b̂eschlagnahmt wor¬
den , angeblich weil es sich u.m Kapitakverschrekmngen deutscher,



Kaufleute aus Danzig handle. Auf die sofortige Reklamation
bei der polnischen Regierung istj die Summe bereits freige¬
geben worden. Die Auslieferung ist- jedoch noch nicht erfolgt.

Der neue Rcichsmtnister des Auswärtige»
Berlin,  9 . April . (WTB .) Zum Reichsminister des

Auswärtigen ist ReichskommissarDr . Adolf Köster in Auf¬
sicht genommen Röster entstammt einer Fischerfamilie in
der Nordmark wurde am 8. März 1383 als Sohin eines
Zollbeamten in Verden an der Aller geboren und besuchte
nacheinander die Volksschule, die Realschule und das Gym¬
nasium in Hamburg . Röster widmete sich dann dem Stu-
diuni der Philologie und bezog nacheinander die Universi¬
täten Hamburg , ,Halle, Marburg und Zürich . In der
wissenschaftlichen Welt bekannt machte sich Röster rnit einem
Werk über die Ethik Pascals , einer-Schriftmber den jungen
Rant , sowie einer Darstellung der Entstehung dermo Lernen
Pädagogik . Daneben machte sich Röster auch mit einem
LHooMsenbastd „Die zehn Schornsteine" und einem Roman
„Tie bange Nacht' der 1913 erschien, einen guten Namen,
Ausgedehnte Studienreisen , die Röster durch ganz Europa
nack Asien ,Afrika und Amerika führten , gaben ihm hin¬
reichende Gelegenheit, sich mit fremden Völkern und frem¬
den Verhältnissen vertraut zu machen. Politisch schloß
sich Köster schon in früher Jugend der sozialdemokratischen
Partei an Nach, der Revolution war er zuerst in der
Reichskanzlei tätig ° Danach wurde er zum Neichskommissar
für die 'Abstimmungsgebiete in Schleswig -Holstein ernannt.
Auf diesem wichtigen Posten erwarb sich Röster durcy sein
entschlossenes geschicktes Eintreten für die deutsche Sache das
Vertrauen der gesamten Bevölkerung . Es ist ihm und seiner
organisatorischen Tätigkeit mitzuverdanken, daß die Abstim¬
mung in der zweiten Zone für . Deutschland ein so über¬
aus günstiges Ergebnis chatte Durch die Verhandlungen
mit dem internationalen Ausschuß in Schleswig -Holstein konnte
Köster den Beweis diplomatischer Befähigung erbringen.
Zur Zeit befindet sich Röster in Kiel., um die durch den
Rapp -Putsch geschaffenen Zustände wieder in geordnete ver¬
fassungsmäßige Bahnen zu lenken.

Von dem neuen Minister des Auswärtigen , Adolf Röster,
berichtet der „ Vorwärts ", daß er sein Mitarbeiter gewesen sei.
Nach der „Vossischen Zeitung " ist er Kriegsberichterstatter ge¬
wesen , hat dann als Sekretär bei dem Chef der Reichskanzlei,
Kurt Bake, gearbeitet und in Weimar enge Beziehungen zu
dem Grafen Brockdorff-Rantzau gehabt.

Ein vorläufige »' Kredit für Deutschland
Haag,  9 . April . (WTB .) Das Korrespondenzbüro er¬

fährt , daß der vorläufige Kredit für den Antauf von Lebens¬
mitteln , der in Erwartung des geplanten 60 Millionen -Kce-
dits von den Niederlanden an Deutschland gewährt werden soll.
25  Millionen Gulden betragen würde. Es ist jedoch bezüglich
dieses Kredits noch kein Ilebereinkommen erzielt worden , da
die deutschen Unterhändler bisher keine Vollmacht zu haben
schienen, um namens ihrer Regierung das Kreditabkommen ab-
zuschließen, Außerdem soll dieser Kredit nur gewährt werden
können , weirn vollkommen feststeht, welche Lebensmittel und
in welchen Mengen für diese 25 Millionen Gulden von
Deutschland bezogen werden sollen.

Das große Aufräumen unter de»
Kitcasgcf . llichafre»

Berlin,  9 . April . Das Reichswirtschaftsministerium
teilt mit , daß mit den Kriegsgesellschaftcn energisch aufgeräumt
werde , soweit ihr Fortdauern nicht vorläufig noch durch unsere
wirtschaftliche Lage bedingt ist. Eine große Anzahl von ihnen
sei bereits zur Liquidation gebracht, und bei einem Teil dieser
Gesellschaften sei die Liquidation schon soweit fortgeschritten,
daß nur noch Abrechnungsarbeiten in Frage kämen. Die
Dienstaufsicht über diese Gesellschaften sei an das Reichs-
schatzministerium übergegangen . Das liest sich angenehm , hat
doch ein Spaßvogel ausgerechnet, daß «zur Bewirtschaftung
eines Quadratmeters Dachpappe drei Beamte nötig waren.
Es ist nur zu wünschen, daß das ! Reichsfchatzministerium die
Energie , die das Reichswirtschaftsnäncsterium überraschender¬
weise sich selbst zuschreibt, noch übertrifft und auch dafür
sorgt , daß die Abrechnungen sich nicht allzulange hinziehen . Es
»handelt sich um folgende Gesellschaften: Reichsgerstengesell-
fchost, Reichshülsenfrucktgesellschaft, Hafereinkaufsgesellschaft,
Tabakverwertungsgesellschaft , Deutsche Rohhaus -A .-G ., Er¬
satzsolengesellschaft, CattlerledergeseÜschaft, Reichspostvertei-
lungsstelle für Fußbekleidung, Reichsstelle für Papierhojlz,
Papierholzbeschaffungsstelle , Rriegsausfchuß für Rohpavpen
und Tachpappenindustrie , Kriegsauslandsstelle für Dach-
pappenteer , Kautschukabrechnungsstelle, Reichssackstelle, Ramm-
woll -A.-G ., Hanflieferungsgeseklschast, Basffasereinkaufsgesell-

schüft , Kriegsindustrie für Teichfifchverwertung und Reichs-
Tertil -A. G.

(ftne  braunschweigischeW lfc»partei
Verschiedene Blätter melden aus Braunschweig die Grün¬

dung einer braunschweigischen Welsenpartei unter dem Vor¬
sitz des Hospitanten der deutschnationalen Fraktion der Na
tionalversammlung Hampo , welche Braunschweigs Selbständig¬
keit, angegliedert an ein selbständiges Niedersachsen, Festhalten
am monarchischen Gedanken und ein Stammesfürstentum auf
volkstümlicher Grundlage erstrebt unter dem Losungswort:
„Los von Berlin ! Festhalten am Reich!"

Die Gefahr der Auflösung der
Einwohnerwehren.

Nach der „Vossischen Zeitung " fühlt man sich ln Dkün-
chen durch die angeordnete Auflösung der Einwokmerwehren
nach den Erfahrungen der Generalstreiktage aufs ernste be¬
droht , zumal in links radikalen 'Kreisen, weil die Einwohner¬
wehren ein Gegenstück zu der teilweise reaktionären Reichs¬
wehr gebildet haben . Der „Bayerische Kurier " schreibt, daß
die Einwohnerwehren in Bayern unauflösbar feie».

Noch dem „ Lokalanzeiger" soll anstelle der Einwohner¬
wehren ein Ortsschutz in vorläufiger Verbindung mft der
Sicherheitswehr besonders in den großen Städten gebildet
werden . An Waffen sollen Pistolen und Gummiknüppel zur
Einführung kommen. Tie Cinwohnerwehrzentrale im Mi-
nifterium des Innern ist bereits aufgelöst worden.
Anklage gegen die Generalität der Reichswehr

in Kassel
Berli  n , 9 . Arpil . (WTB .) Der „Vorwärts " erhob

gestern in einem Artikel „ Die Ereignisse in Kassel. Fort mit
Schüler und Loßberg !" die schwersten Anklagen gegen diese
Generale wegen angeblich zweifelhaften Verhaltens in den
erston Tagen des Kapp -Putsches. Das Reichswehrministerin m
gibt eine Darlegung der Ereignisse, wonach den Borwürfen,
die Reichskommissar Grezinsky in einem Telegramm vom
21. März betreffend das militärische Eingreifen in Thüringen
erhob , sofort nachgegangen wurde . Dabei ergab sich, daß
die Ansicht des Reichswehrgruppenkommandos 11 (General
von Schüler ) in diesem Falle die richtige gewesen ist. Darauf
bezog sich das Telegramm vom 3. April , welches der Reichs¬
präsident und der Reichswehrminister Unterzeichneten. Sonstige
Vorwürfe waren damals nicht erhoben worden . Am 6. April
unterbreitete Grezinsky öem Reichswehnninister neue Be¬
lastungsmomente über die Haltung der beiden Generale zur
Zeit des Kapp -Putsches . Diese wurden vom Reichswehr¬
minister inzwischen an die dafür zuständige Zwilb -biörde
weitcrgegeben.

Sckiikane in Oberfchleflen.
Rach der „ Volkszeitung " hat der Präsident der inter¬

alliierten Kommission für Oberschlesien den deutschen Be¬
vollmächtigten mitgeteilt , daß die oberschlesischen Mandate
zum schlesischen Landtag suspendiert seien. Besucher des Land¬
tages dürften nicht nach Oberschlesien zurückkehren.
Verbleiben Der Reichswehr in der 50 Klm .-Zone.

Karlsruhe,  9 . April . (WTB .) Zum angeblichen
Abzug der Reichswehr schreibt man uns von zuständiger
Seite : Die in einigen Zeitungen in den letzten Tagen er¬
schienenen Notizen über den Abzug der Reichswehr aus der
50-Kilometer -Zone sind insofern unrichtig , als die Truppen
vorläufig in ihren jetzigen Zonen verbleiben.

Amerikanische Kinverspeisunge»
Koblenz, ,9 . April . Der Vorsitzende der amerika¬

nischen Abteilung der hohen Rhemlandskommission hat dem
Oberbürgermeister mitgeteilt , daß diese Abteilung eine um-
fassende Speisung sämtlicher unterernährter Kinder in dem
von Amerikanern besetzten Gebiet vorbereitet . Es werden
überall Küchen eingerichtet, in denen für die Kinder bis zu
10 Jahren , die es nötig haben , täglich ein gutes Mahl bereitet
wird . Die »notwendige .Organisation ist sofort eingeleitet
worden.

Auslieferung zweier Schlack,»schiffe.
London,  9 . April . (WTB .) Die deutschen Scblackt-

schissc „ Olderrburg " und „Nassau " sind geilem au -geliesert
worden ' Die Schiffe wurden auf See von dem Schlacht¬
kreuzer „ Tiger " und der Zerstörerflotille in Empfang ge¬
nommen und nach dem Firth of Förth geleitet . Tie Be¬
satzungen werden auf ein Depotschiff übergesührt und nach
Deutschland zurückgebracht.
Polnische Mafsenauswandernug »ach Amerika.

Berlin,  10 . April . Aus Breslau wird den „P . N.
Nachr ." geschrieben : Gegen 100 000 Polen wollen nach den

Vereinigten Staaten answanderu . Ter „Gorniec Krakow »•
in Kral au läßt sich aus Warschau berichten, daß sich
Vereinigten Staaten ein Komitee gebildet hat , dg; fq,
Unterbringung von 97 980 Polen , die ihre Familien j„ ^
Vereinigten Staaten haben , sorgen will . Mt Schiffs,
gescllschüsten sind Verträge abgeschlossen worden . In
schau wird eine Zentrale errichtet , in den Städten und
werden Filialen des Zentralbüros geschaffen. Die Wa !hi,°̂
toner Regierung soll diesen Plänen ihre Unterstützunq mo»k^
haben I 9 Nt

Beruhigung in Italien.
Ma iland,  6 . April . Ter „Avanti " meldet aus »u

logna , daß der Generalstreik in dieser Stadt oollftändio
gelegt worden ist,. 9 ®

Mailand,  9 . April . (WTB .) Dem „Eorriere W
Sera " zufolge ist die innere Lage in ganz Italien besserq
worden . Tie sozialistische Parteileitung Italiens , d,e
Generalstreik abgeneigt war , hat den Sieg über die
chisten davongetragen.

Hungerstreik in irischen Gefängnisse«.
Wie der „ Lokalanzeiger " nach der „ Daily News " brrjck.

ket, haben im Gefängnisse von Montjoye (Irland ), M
hauptsächlich Sinnfeier inhaftiert sind, 100 Gefangene eir^
Hungerstreik begonnen.

Tumults,cne im spanischen Parlament.
Madrid,  9 . April . (WTB .) Als die Kammer gest^

über die, den Eisenbahnen zu gewährenden Vorschüsse beriet
drang der Senator Luca Tena , Direktor des Blattes „ AbC"
in den Saal ein und unterbrach den >Abgeordneten,
sich auf der Rednertribüne befand . Es entstand g-g^ r
Lärm . Tie sozialistischen Abgeordneten protestierten ' ge^
die Störung der Sitzung - Zwischen mehreren Abgeordneter
entstand eine Schlägerei . Dem Präsidenten gelang e; schirr
lich, die Ordnung wieder herzu stellen. Tie Kammer qe.'
ndhimigte dann die Gewährung der Vorschüsse.

Freiwillige Versteigerung beim Sultan . ,
Amsterdam,  9 . April . (WTB .) Ter türkische ZA

tan gab dem „ Daily Erpreß " zufolge seine Zustimnurnz.
daß die in seinem Besitze befindlichen Juwelen , Kunstgege^
stände und Antiquitäten zugunsten des Staatsschatzes verstej.
gert werden , um den Fehlbetrag im Staatshaushalt zu decken

Die armenische Frage.
Amsterdam,  9 . April . (WTB .) „ Telegraaf " mel¬

det , daß sich der Völkerbundsrat heute mit der armenischen
Frage befaßt . Es werde darüber beraten , welchem Hände
das Mandat über Armenien gegeben werden soll. In diesem
Zusammenhang werden die Niederlande , Spanien und die
skandinavischen Länder genannt.

Die Wetifinanzkonfereuz.
Haag, ,9 . April .(WTB . Ter „Nieuwe Eouemit"

meldet drahtlos aus London , da ßvierzig der führenden
Staaten der Welt zu der Anfang Mai in Brüssel stattfmden-
den Finanzweltkonjerenz aufgefordert werden sollen. M»
hofft , daß Amerika sich ebenfalls beteiligt . Es soll üfei
bie Handelskredite und die Währungsfrage beraten werden.

„Evening Standard " zufolge werde ' jedes teilnehmende
Land verpflichtet , der Konferenz seine Bilanz !, sein Budget,
seine vollständige Debet - un Kreditlage , sowie seine be¬
sonderen Finanzschwierigkeiten mitzuteilen.

Die Artedensdebatte in Amerika
Washington,  9 . April . (WTB .) Tie Debatte über

den Antrag aus Abschluß de- Friedens zwischen den Ber¬
einigten Staaten und Deutschland hat am Donnerstag m
Repräsentantenhaus begonnen . Man glaubt , daß die Ab¬
stimmung schon am Freitag stattfinden wird.

Amerikanischer Etsenbahnerstreik.
Amsterdam,  9 . April . (WTB .) Die „ Times " insl-

det aus Newyork : Wegen Entlassung eines Beamten in
Chicago iit auf 25 Eisenbahnlinien , hie in Chicago enden,
ein Streit der Heizer und Maschinisten ausgebrochen . 50 000
Mann sind ausständig . Durch den Streik ist die Leb»in>-
mittel -und Brennstoffversorgung Chicagos ernstlich gefährdet.

Rückgang der amerikanischen Getreideernte.
Washington,  9 . April . (Havas .) Washingtons Ge¬

treideernte für 1920 wird in Amerika auf 483 617 000 Sck-efsel
geschätzt, gegen 731 335 000 im Jahre 1919.

Japan und die Revolniton in Wladiwastok
^. okio,  9 . April .(WTB .) Die revolutionären Streil-

träste in Wladiwostok sind fast vollständig durch die japa-

Mache Deine Seele frei!
Roman von Erich Eben stein.

32 ) (Nachdruck verboten ).
„Du liebe, liebe Stadt — du, hegst ihn nun —: laß

ihn nicht fort !" sagte sie unwillkürlich leise vor sich hin.
Irgendwo läutete es Mittag . Da besann sie sich und

trat den Heimweg an . Und sie nahm sich vor , daß weder
Papa noch Albrecht von diesem traurigen Wiedersehen etwas
wissen sollten.

Dies Geheimnis sollte ganz allein ihr Eigen bleiben.
Nichts , als ein Stück Schnee, eine Handvoll Primeln,

ein halb vereister Bach und die endlose Weite ! Aber welches
Licht auf dem Schnee — welche Lust ich dieser blauen Weite!
Wunderbar ! Wunderbar !"

Sendlhausen starrte andächtig "auf ' Serenas " Bild " Dann
Lßte er noch andächtiger ihre Hand und wandte sich an
Maikott

„Was wünschen Sie , verehrter Herr , Künstlerhaus oder
Sezession ?"

Maicött lächelte halb stolz, halb verlegen.
„Wir werden wohl warten müssen, wo es angenommen

wird . Tie Hauptsache ist ja , daß es gut ist — immerhin
soll es hier nicht leicht sein —"

„Tas wohl - natürlich ! Aber d i e s e s Bild — wählen
Sie : Iä > setze alles durch, was Sie wollen- Wozu hätte
man denn seine Freunde ? Nie war ich so froh , sie zu haben,
wre jetzt. Ten besten Platz muß es bekommen, dafür stehe
ich Ihnen !"

Serena stand daneben und dachte sehnsüchtig: „Ach, wenn
er es doch sähe ! Ob er dann auch noch so gering von mir
denken würde ?" Und ihr war plötzlich, als gelte ihre ganze
Kunst nur dem einen, als läge ihr an dem Urteil der ganzen
übrigen Welt nicht das mindeste.

Mila Ternburg trat ein.
„Nun , was ist's ? Wir wollten doch auf den Kahlenberg,

Herr Maikott ? Serena , Tu bist noch nicht mal angezogen
— rasch, rasch, nimm Hut und Sonnenschirm —"

Serena sah verleim auf ihren Vater.

„Bist du böse, Papa , wenn ich zu Hause bleibe ? Tch
bin so müde — möchte auch an Tante Mumm schreiben —"

„Böse ? Unsinn , mach, was du willst, Kind ! Wir
müssen ja überhaupt Heute nicht auf den Kahlenberg —" , er
bemerkte Milas enttäuschtes Gesicht! „oder doch, wenn Sie
wollen Frau Ternburg ? Wir können ja auch allein aus¬
fliegen ."

Mila zögerte noch ein wenig , aber nur aus Rücksicht
für Serena . -

„Es ist nur wegen der belegten Brote , die ich schon
richtete ."

Mailott und Sendthachen lachten.
„Na — dann ! Solch ein wichtiger Grund !"
„Und Sie wollten je doch den Kahlenberg kennen lernen ."
„Freilich ! — also los ! — Schreibe du nu,r ruhig , Serena,

wir fliegen aus ." i
Sendthausen empfahl sich von den Damen.

, „ Darf ich da- Bild gleich mitnehmen, Herr Maikott?
Ta Sie die Kiste bereits dastehen haben — mein Chauffeur
tann es sogleich ins Künstlerhaus fahren und ich spreche in¬
zwischen im Kafe Seidel vor , da finde ich einen Stammtisch
von Leuten , die wir brauchen. Lauter Mitglieder der Aus¬
schüsse - "

Er sprach noch viel weiter , von seinen Verbindungen , der
bevorstehenden Ausstellung und dem Preis , den dieser „ Früh¬
ling " unbedingt bekommen müsse.

Während er sprach, packte Maikott mit seiner Hilfe das
Bild in die Kiste, un>d als dies geschehen war , trug es
Sendthausen auf seinen Armen , stolz und zärtlich zugleich
lächelnd fort.

Mila hatte indessen in ihrer hausmütterlichen Art Ord¬
nung im Atelier gemacht, „denn so wüst , wie bei unseren
männlichen Kollegen , braucht 's bei uns wirklich nicht auszu-
sehen. Sic nennens Genialität , ich einfach SKamperei ."

Maikott sah ihr lächelnd zu.
„Na , da hätten Sie mal in Pietro döro die Ordnung

ssehen sollen , die Madre Lucia machte! Was , Serena ? Pinsel
und Farben warf sie einfach hmker den Ofen , wenn wir mal
vergaßen , sie aufzu-heben."

Serena nickte zerstreut . Sie wunderte sich im stillen, wie
verändert Maiiott war , seit sie in Wien weilten. Tie finstere,
vergrämte Miene war wie weggeblasen, eine stille Fröhli-h-
keit schieij immer mehr von ihm Befitz zu ergroifen.

Sie blickte den beiden nach, wie sie durch den Garten
schritten gleich gute » Kameraden , die sich einen frohen Tag
machten.

Eigentlich tonnte es Serena nicht begreifen . Wenn sie
daran dachte , wir sie ihren Datei in San Pietro d'oro ge¬
funden hatte , an die Bilder , die er damals malte , das düstere
Wühlen in alten Schmerzen , der schwarze Sarg im Schrank
mit .Mamas Andenken — und hellte!

Es war , als^ sei mit dem' Sarg auch das ganze Äpen
des Mannes in San Pietro döro geblieben .

Manchmal kam er Serena ganz fremd vor . Damali
hatte sie rhu besser verstanden , sich ihm näher gefühlt . ö «-t-
war ihr manchmal , al - hätten sie die Rollest getauscht. Wären
er und Mla jünger gewesen, sie hätte — so ungeheuerlich
ihr der Gedanke vorkam — an eine plötzlich erwachende neue
Liebe gedacht. Aber sie waren beide alt und grau und
dächten nicht im Traum an dergleichen.

Es war lediglicb das Behagen , das ' ihn so verändert hatte.
Wie eine Pflanze , die in dürrem kaltem Erdreich gestanden
und nun plötzlich zu Wasser und Licht gekommen ist - f«1'
lich, Mila verstand es auck>, einem das Leben gemütlist ^
machen!

Serena seufzte.
„Und doch begreife ich Papa nicht. .Mir machen sie- 1°

auch gemütlich und bequem , und doch kann ich nicht vergesst"-
Oder ist es so anderes , ob man uiN Totes oder Lebendig^
trauett ? Meine Seele sitzt noch immer gefangen und daE
sich und dürstet und kann nicht frei werden — ToseriM
liegt über ihr.

Sie fuhr zusammen draußen an der Eingang - tür Wf!'
es geknarrt . Kam jemand ? Erst jetzt fiel ihr ein, daß !* ;
hinter den beiden Ausflüglern nicht abgeschlossen hatte.

Sie wollte hinaus , um es nun zu tun , aber da öfst^
sich schon die Ateliertür und Sendthausen stand vor

(Fortsetzung foiglt



Trugen entwaffnet. Es wurden Maßnahmen ae-
« aeaen unzulässige Handlungen russischer Trugen Die
ÄnWen Behörden - aben Verhandlungen eingfteitet .m

11Jf der ÄU' re chterhaltung  der Ordnung.

Realer rna  v <trmi»d)ttr ceu,
i' tmbucg , 12. April l <mi.

/- ) H>- K o mm Union. -In feierlichem Zuge wurden
, «ern Yie. durch Herrn « tadtpfarrer Gelstllchen Rat Fendet.

Kinder ( /4 Knaben und 12  Mädchen ) von der Werner
^na -r°Lchulc aus zum Dom geleitet, woselbst sie die erste
■> Kommunion empfingen.
■ ' Entscheidung eines allen Limburger
«eck " n-r eites.  Vor dem Oberverwaltungsgericht wurde
2 , Rechtsstreit zu Ende geführt, welchen die evangelisch« Kir-
Lenqemeinde zu Limburg und andere Anlieger oer oberen
'chi-d- gegen den Magi,„rat der Stadtgemeinve Limburg_«Li»»* cr v r\ ~ ' v • ’ ö- ,,,vv ~ "Hvu .;y UUS
■̂ 'rengt hatten. Nachdem die evangelische Kirchengemeinde

Genossen vom Rcagistrat zur Zahlung von Ausbau-
wilen der oberen Schiede herangezogen worden waren, er-
„eben sie nach fruchtlosem Einspruch Klage mit dem Anträge
mt Freistellung von den geforderten Ausbautosten, da die
“herc Schiede bereits zur Zeit des Inkrafttretens des ersten
'' "tsjtatuts eine vochandene Straße im Sinne des Para-
.rafhen  lö des Fluchtliniengejetzesgewesen sei. Ter Ma-
oi'strat vertrat den entgegengesetzten Standpunkt und betonte,
ogi- der oberen Schiede zur kritischen Zeit alle Einrichtungen
einer städtischeni- traße fehlten; im Zähere 1879 sei ledig¬
lich der Fluchllinienptan fest,gestellt und mit der Anlegung
begonnen worden, Rach vorgenommener Beweiserhebung ent¬
schied der Bezirksausschuß im wesentlichen zu ungunsten der
Anlieger der oberen schiede und nahm an, daß die obere
schiede in dem in Frage kommenden Teil nicht zu den vor¬
handenen Straßen gerechnet werden könne, es liege vielmehr
eine neue Straße vor, deren Anlieger zur Zahlung von iAüs-
gMwsten verpfl'chtet seien. Zur Zeit des Erlasses des ersten
Lrtsstaluts habe die notdürftige Befestigung der oberen
Schiede in keine, Weise den Anforderungen entsprochen, die
m eine kleinstädtische Straße zu Men seien. Tie obere
Schiede habe sich damals in demselben Zustande wie heute
die'untere Schiede befunden, letztere habe nicht den Charakter
eines städtischen Verkehrsweges, sondern den einer außerhalb
der Stadt liegenden Promenadenallee. Allerdings habe eine
geringe Herabsetzung der geforderten Kosten zu erfolgen, da
die Kasten vom Magistrat unrichtig berechnet worden seien.
Gegen diese: Urteil legten sowohl die Anlieger als auch der
Mgaistrat Limburg Revision beim Oberverwaltungsgericht
ein, welche:> auch die Vorentscheidungaufhob und irrt Prinzip
zugunsten des Magistrats erkannte, indem geltend gemacht
wurde, es sei anzunehmen, daß die Forderung des Ma¬
gistrats zulässig gewesen und leine Verjährung eingetreten sei,
es sei lein Verzicht auf die Beitragsforderung geleistet wor¬
den. Im Widerspruch zu der Annahme des Vorderrichters
sei die Berechnung der Ausbaukosten durch den Magistrat als
»treffeno cmzusehen, denn nach Paragraph ! 15 des Flucht-
liniengesetzes seien die Kosten der Eesamtherstellung zusammen¬
zurechnen und die Gesamtsumme auf sämtliche Anlieger der
Straße zu verteilen. Lediglich die zu Ausbaükosten veran¬
lagten Erden des Hotelbesitzers Hochfärber feien freizuMen
da sie zur Zeit des Erlasses des-Einspruchsbe Muffes nicht mehr
Eigentümer des in Frage kommenden Grundstücks gewesenfeien.

— Idstein, 10 Apr>l. Ein Streit in dem Slaaiveiord-
nttenkolllgmm über die Bürgerme sierwahl bar, nachdem der
gewatite Kandidat die Annahme des Postens cibgclehnk hat
dazu geführt, daß der langjährige StadtaerordncteDirektor
Schwenk fern Mandat als Stadtverordneter nirderlegtc. Drei
Nachfolger Schwenks aus der Wahllistk lehnten die Ucvernnhme
des Mandals gleichfalls ab

?auterliach, 10. April. Bei Salz wurde auf bisher
NM aufgekGrle Weise der Zimmermnsler Johannes Hnneck
'8tm e,nem  Fö ster angcschosftn und schwer verletzt.

Bad Nauheim, 9. April. Eine hiesigeE nwahnerin hat
»an dem Erlös encs Hrusverknufts den größten Teil dem
Nkichsbund und der Kriegsbeschädigten-Ortsgruppe Nauheim
^ "Mrstützung notleidender Kriegsbeschädigter überwiesen
^ ^ Mädchenhandel!  Unter 6000 Mädchen, die sich
-n den öffentlichen Häu-ern von Buenos Aires befinden, sind
•uw deutsche durch scheußlichen Mädchenhandel dorthin oer-
mppt  worden. Ganz ocsonders sind diese gewissenlosen Ge-
--uen im beichten Gebiet und auf den Bahnhöien, aber auch
JJ “»*t  , imö  2 °"ä°rthallen tätig. Sie tieten, wie d e

Mt -lll. in jeder Form auf : als Sol-
*am' feine Herren, als Nonnen und P -.nsions-
siib trin,ÊNbesitzerinnen »sw Lockende «»zeige», vefinüm
bcĥiewrwcrS auch in Provinzbläklern

nichtamtlich errnittelten Notiz der Viktoriaerbsen von 400
bis 500 Mark auf 350 bis 460 Mark herabgesetzt, für andere
Erbsen von 300 bis 400 auf 250 bis 350 ' Mark. Weniger
stark war der Rückgang für alle anderen Hülsen fluchtarten
und für Seradeila , doch zeigten sie auch durchweg fwue
Tendenz. Besonders scharf waren die Rückgänge' für Rauh
fulter, namentlich für Stroh , das, nachdem die Aemter ihre
Anschaffungen eingestellt hatten, in sehr großen Massen noch
eintraf und weiter angeboten wurde. Die nichtamtliche Bcr
liner Notiz ist für Wiesenheu von 52 bis 54 auf 43 bis 50
Mark, für Preßstroh von 31,5 bis 32,5 auf 25 bis 26 Mark
für gebündeltes von 29  bis 30 auf 22 bis 23 Mark zurück^
gesetzt, und nach der Schlußnotiz ist noch merklich billiger
gehandelt werden. Für Hafer wurde heute an der Berliner
'Produktenbörse amtlich notiert : für 1000 Kilogramm aufsofortige Abladung 3500 bis 3360 Mark.

flmtlicber Cei§7
lMr. 82 vom 12. April 1S2v.)

Bei der .Wahl des Bcamtenausschussesder Landgendar¬
merie für der. Kreis Limburg (Lahn) und Flaschenhals sind
für das^Kalender,ahr 1920 gewählt worden:

^ « ttene Gendarmeriewachtmeister Hartmann in
Limburg (Lahn),

2. !£ er Fuß -Gendarme riewachtmeister Rausch in Dorch¬
heim, ~ r

' 3‘m4! elsaß-lothringische Hilfsgendarmerie-Wachkmeister
Petry m Kirberg.

Einsprüche gegen die Wahl sind von den Wahlberechtigten
binnen einen Ausschlußfrist von 14 Tagen bei mir anzubrinaen

Limburg (Lahn), den 3. April 1920.
o rn. Ter Landrat.
ü:± 21;_ _ _ Schellen.
^ Oiadj § 3 Rr . 2 des neuen llmfatzsteuergeietzes vom 24.
Dezember „919 sollen Reich, Länder, Gememüen und Ge¬
rne,ndeverbände wegen der wchlachthöse, Gas - und Etettrizi-
tai - -uns Wa,,e .werft von der llmsatzMer allgemem ve-
fren sein. Es handelt sich bei diesen Unternehmen vom 1. Ja¬
nuar Ir,20 ao nicht mehr um die Anerkennung als aeinein-
nutzige Betriebe, die Steuerfreiheit tritt vielmehr ohne wei¬
teres ein. Sie rann aber bei dem Grundgedanken, oon

f, as- Umsatzsteuergesetz ausgeht, daß jeder wirtichaft-
tiche Um,atz der Besteuerung unterliegen soll, nicht ,oweit
ausgedehnt werben, daß die öffentlichen Betriebe auch Steuer-
freiheii. genießen, soweit sie innerhalb ihrer Tätigleit mit
nichtöffentlichen Unrernchmen in Wettbewerb treten und Um-

- „ausführen, die an sich « ache der freien wirtscbastlichen
Betätigung sino. Tie Steuerfreiheit hat sich vielmehr aut
bie Einnahmen aus den mehr oder weniger dem öffentlichen
Wohle dienenden Leistungen der Betriebe zu beschränken
Hierunter fallen die Gebühren für die Benutzung einer An¬
lage, wie z. B . des Schlachthoses, oder für die Inanspruch¬
nahme von Leistungen, bei Gas-, Elettrizitäts - und Wasser-
^ °tken z B . die Bezugsgebühc für Gas- elektrische Kraft
und Wasser einschließlich der Gebühren für die Ueberlassunq
von Uhren und Strommessern; außerdem die Gebühren für
die notwendigen Anschlußarbeiten (Installationen ). '

Auszuscheiden haben Dagegen bei Schiacklhören die Ein¬
nahmen aus dem Verkauf von Vieh, Fleisch, Eis, Dünger u. a.
bei Gas- und Etettrizilatswerken die Lieferung von Be¬
leuchtungskörpern und sonstigen Gegenständen, die nicht zu
den bei einfachen AnMußarbeiten erforderlichen gehören.
Entsprechendes gilt für Wasserwerke, bei denen u. a. auch die
Lieserungen etwaiger hauswirtschastlicher oder gewerblicher'
Snuencinnchtungsgegenstände steuerpflichtig bleiben. Es er¬
scheint geboten, für die in Rede stehenden Anlagen auch unter
^ifr H ^ ftchäft des alten Gesetzes, das für die Steuerbefreiung
ehre Aneriennung als gemeinnützige Unternehmen im Einzel-
falte zur Boraussetzung machte. allgemein nach diesen Grund,
saßen zil verfahren. Es ist also für die Zeit bis- 31. De-
zentber 1919 von ber Veranlagung dieser Unternehmen zur
Umsatzpeuer in ven gezogenen Grenzen allgemein abzuseihen,
wenn es auch wegen Ävlehrtung der Anerkennung als ae-
mcinnützige Unternehmen bisher nicht angängig gewesen sein
folltc. Aenderungen bereits rechtskräftig gewordener Veran¬
lagungen sollen hierdurch nicht herdeigeführt werden, sie wer¬
den auch aus Billigkeitsgründen nicht zugestanden werden.

^ech ersuche ergebenst, die llmsatzsteuerämter mit Weisung
zu versehen. Es erfolgt Veröffentlichung im Reichssteuer-blatt

Berlin, den 28. Februar 1920.
Ter Reichsminister der Finanzen.

,TT , , „3m Aufträge gez. : v. Laer.
III. U. 80/ Ptz. »

5 ül  dm preußischen Armenverband, auf dessen Reck,-
Mi!? ^ „ E"^ dürstige bischer im Abtretungsgebiete unter-

t*L® te  Erstattungspfticht an den unmittek
dar unterstützendenArmenverband des Abtretungsaebietes für
erlchche,? ^ ^  ^ WretunÖ gewährte Unterstützung

3 Desgleichen hat aber auch der Preußische Armen-
net^n-n rechtlichen Anspmch mehr, von dem abge-

1̂ 1 tm Wege des armen rechtlichen Verfahrens (8 34 ff
Li Ä ,sr e  b- AnLstühunĝ °h7si? v°m^„ 1 R' ©•BI . S . 381 —) unmittelbar durch oder
gegen preußische.Armenverbände geltend gemacht werden
kmücke beMen die gegenseitigen Erstattungsan-
spruchr fm die, für Äie Zeit bis zur Abtretung gewährren
Unterstützungen zu Recht und werden durch den Friedensver-
trag grundsätzlich nicht berührt. Ihre Einbringuna kann
allerdings nicht mehr in armenrechttichen Spruchvecfalrren

Behörden hsrbeigeführt werden, da die Be-
Abtretungsgebiete den Entscheidungen preußischer

2 " Sf tb? lmne Folge geben Ersten ? sie köL
.soweit nicht, wie unter unter Nr . 7, Sonder

bestimmungen getroffen sind oder getroffen werden "nur
^/b 'n derselben Weise verfolgt werden, wie überhaupt
öffentliche Rechtsansprüche im Auslande, d. h. reaelmäßia

M dem durch Vermittelung des ReichsminisLrs L
Weqe" ^ ^ ^ ' Angelegenheiten zu beschreitenden diplomatischen,

6 Das Memelland, die freie Stadt Tanzia und die
an Po en und die Tschecho-Slowalei (Hultsckiner Ländchen)
abgetretenen Gebietê md gemäß Artikel 83 Wsatz 1—8, 87,
- - und 100 de- Medensvertrages (R. G Bl S 687 ff t
m,t dem 10 Januar 1820 Ausland geworden.^ '

(. Elsaß-Lothringen ist gemäß Artikel 51 des Friedens-
ve, tragen mit dem 11. November 1918 aus dem Reichsgebiet
?̂ eschleoen. Wegen der Einbringung der Armenpfleqe-
losten für die Zeit vorher ist Artikel 72 des Friedensver-
tragev maßgebend. Die Erstattungsanfprüche find von den
Armenverbanden unnnttelbar bei dem „Reichsministeriumdes

Abteilung fiir Elsaß-Lothringen, in Berlin W 8
12 < burch die Hand der Kommunalaufsichts'

behorde., welche vord er Weitergabe für die vollständiae Bei¬
fügung der anfpruehsbegründ«nden Unterlagen zu sorgenhat , anzumelden. ■ ' ^ '

Berlin W. 66, den 9. jZWrz 1920
Leipzigerstraße3. ,

11J. E. 198. Der Preußische Minister für Volkswohlfahrt.

An die Herren Bürgermeister «des Kreises und
der neutralen Gemernften.

Wird veröffentlichft ,
Ich ersuche um genaue Beachtüng
Limburg, den 8. April 1920. ,

K. A. 1234. Der  Vorsitzende des Kreisausfchufses.

Wochenbericht ver Preisberichtstelle
oes Deutschen Landwirtschaftsrates vom

2. bis ». April I92U.
% t,e,rtIr0fi cnen  Berichtswoche war der Ver¬
ist besch?^ b'6' ^ lls unterbrochen durch die Feiertage,
Grin de? InmaAn ^ ^ ^ Unruhen IM Ruhrgebiel und
Höndes und Franzosen in einige der wichtigsten

Bemübunô n- bEe ^ Westens als Antwort auf
^ohlcn̂ j dÜrck̂M»^ utschen Regierung, den Aufruhr im
«n sck̂ sebr ^ " i^ alt Zu unterdrücken. Das ohne-
noch dem toi L 97 c|lne  Produktionsgeschäft im und
»«tzt um  dks 'L ? ^ ? °burch w-it-r ungünstig beein-
«och« übe-rnomm°n° bazu bei, die bereits aus der Vor-
nilen Arnkeln ^ - r tlaue Mafttlage noch zu verschärfen. In
dei eihxbliä! n»™ ! '-616" Marktverkehrs fehlte es an Käufern
.'nä Hülsenftück-ten Die Kommunen waren
i'ch oerforqt nnn ’hp fa er "std Hafersabrikaten zunächst reich-
wi- dî Hafermüblen̂ ' d nieder ebenso dem Markt ferm
lvruckgegungenw^ eu"' w ^ .Erzeugnisse scharf im Preise
Orgien Re.chsô ns ' die für laufende Saison ver-

wehr und ^hatten für Hafer leinen Be-
^rnuchsezit bis ;ur TI eut5: b,c  f ür  die noch lange Ver-
)°>4ten de." Ernte viel Ware eingetan hatten,

als rur Eher Neigung zur Abstoßung der-
oAatb f die Preist^ ^ neuen Verkaüfsmaterials,
oû weiter zurückainaen ^ roduftenmarkt auf der ganzen
ml , ffi,c bcr in der erneut sv ^ ei1 roar  die Ursache hierfür
^ der gewachsenen deutschen Vatura und
W NA HüIsenfrÄ ^ n°st unserer Mark zu suchen, weil
An» uund sür Kaikr ^ ^Betfteroerb der hokländischen
d^ E 'bielien ,e Pnenkanischen Haferpräparate eine
fZ ? °rer- von «' .April war der Preis
Ahq be? Bkaft Zurück?- ™ L 185 Mark, einzeln

Q b r und keine KänÄ "°"^ n. Erbsen, für die fast n :r
Käufer vorhanden waren, sind in der

Den Herren Bürgermeistern
der Lanvgemeink.rn des Kreises, der Stadt Lanh, sowie
den Landgememden Sanerthal . Strüth und Welterod zur
gefl. Kenntnis und Beachtung.

Limburg, den 8. April 1920.
K. U. 147. _ ,
betrifft die armenreebtlichen Beziehungen zwischen den Armen-
verbänden in Preußen, besonders auch in den besetzten und
den Abstimmungsgebieten und m den vom Reichs abgetre¬

tenen Gebieten.
Es herrscht vielfach Unklarheit über die durch den Frie¬

densvertrag von Versailles geschaffene Rechtslage zwischen
den Armenverbänden in den preußischen Abstimmungsgebieten
und dem übrigen Teil des Staates und den bisher zu Preußen
bezw dem Reich gehörig gewesenen Armenverbänden, welche
in den abgetretenen Gebieten belegen sind.

Den Armenverbänden wird — vorbehaltlich der Recht¬
sprechung der Spruchbchörden — empfohlen, bis auf wei¬
teres nachfolgendenStandpunkt einzunehmen:

I. Die Abtzimnmnqsgebiete und die befttzten Landes-
teile, also insbesondere auch das Saargebiet , Eupen-Malmedp
und ganz Schleswig , find nach wie vor Bestandteile Preußens
und damit des Reiches. Ebenso sind die sonstigen außerpreu-
ßischen, zu Bayern, Baden, Hessen und Oldenburg gehörigen
Gebiete, welche z. Zt . ftemdherrlicher Besetzung unterliegen,
^.ene des Reiches geblieben. In den armenrechtlichenBe-
ziehunoen zwischen den Armenverbänden dieser Gebiete und
denen des Reststaates ist also eine Aenderung durch den
Friedensvertrag überhaupt nicht eingetreten.
^ IJ- Die bisher zu Preußen oder zum Reich gehörigen
Gebiete, welche infolge des Friedensvertrages abgetreten wor¬
den sind, sind mit dem Augenblick der Abtretung Ausland
geworden Infolgedessen 'haben die Rechtsbeziehungen der
deutschen Armenverbände zud en doftigen Armenverbänden
aufgehört. >

Der im Abtretungsgebiet Unterstützungswohnsitzbe-
recnllgte. welcher im preußischen Staatsgebiet unterstützt wird,
hat damit seinen reichsrechtlichen Ilntezstützungswohnsitzver¬
loren und ist landarm geworden.

Es scheint nur zu meinem Bedauern nicht angängig
d.e Erwerbslosenfürsorge für die Junglehrer , die nach be¬
endeter Ausbildung keine Beschäftigung finden können, be-
InnWAH#1 l.e'qe « ■,p ebe  Abweichung oon den allgemeinen
Borschriften der Rechsverordnung über Erwerbslosenfürsorge
die ich zugunsten eines einzelnen Standes treffen würZe'
wurde zahlreiche und nicht unberechtigte Ansprüche anderer

und Berufe auslösen und damit die einheitViche
Handhabung der Erwerbslosenfürsorge völilg unmöglich
machen. Die Frage, ob die stellenlosen Schulamts bewerber
lede chnen zugewiesene Arbeit übernehmen müssen, wenn sie
der >Erwerbslosenfürsorge unterstehen, muß deshalb nach
den allgemeinen Bestimmungen der Reichsverordnung. ins-
bEsondere nach dem § 8 in der Fassung oom 26. Ianckar
1920 ( Reichs-Gesetzbl. S . 98) beantwortet werden. SiomÄ
ist auch der erwerbslose Iunglchrer verpflichtet, eine Arbeit
anzunchmen die außerhalb seines Berufes und Wohnofts
Iiegr, wenn sie ihm nach seiner körperhchen Beschaffenhsit
zugemutet werden kann, Die Weigerung, sie anMnehmen,
kann nur damit begründet werden, daß für die Arbeit nicht
angemessener ortsüblicher Lohn geboten wird, die Unterkunft
sittlich bedenklich ist und daß bei Becheirateten die Versorgung
der ftamilie unmöglich wird. Ebenso müssen sich die Jung
1'chrer der allgemeinen Kontrolle unterwerfen, die ein we-
>entlicher Bestandteil der Erwerbslosenfürsorge ist. Diese Koa-
irolle macht es regelmäßig unerläßlich, daß die Erwerbslosen
sich ihr Geld selbst von der Kasse abholen. ,

Allgemein darf ich noch bemerken, daß die stellenlosen
^chulamtsbewerber selbstwerständlich nur dann für die Lr-
werbslosenfürsorge in Frage kommen, wenn ihre Erwerbs-
losigkelt sich als eine Folge des Krieges darstiellft Soweit ich,
die Verhältnisse zu übersehen vermag, wird das nicht allge¬
mein der Fall sein. t ■

Berlin, den 29. Februar 1920, -- .
Der Reichs«rbeits-ministjer.

^ gez. : E erb . '
r E 797/20.

,^ n/ 0en  Herrn Minister für Wissenschaft, Kunst unfc
Volksbildung, Berlin, Unter den Linden 4.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
und der neutralen Gemeinden ,

Abdruck zur Kenntnis und Beachtung.
Limburg, den 9. April 1920. ^

K.A. 1337. Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
(Schluß des amtlichen T eils.)

Go ttcsdien ftorvnung fiir Linkbttrg.
Katholische Gemeinde.

£ ’.r?\ tas jy* irf?r in der Stadtkirche feiert. Iahramt
für Wilhelm Piep. Um 8 Uhr in der Stadtkirche Iahramt
für Johann Anton Brückmann und Ehefrau. ¥

Mittwoch 71/4 Uhr in der Stadtkirche feiert. Iahramt
für Domdekan Jakob Pölir . Um '8 Uhr in der Stadtkirche
Iahiamt für Josef ONühlbach und Ehefrau^

Donnerstag 7^ Uhr in der Stadtkirche feierst Jahr-
amt für Frau ^ dlth Erimm. Um 8 Uhr in der Stadftirche
Wöt*«7"1 ^ üf0l> ftro T̂nann  Md dessen Mutter Anna geh.

Freitag , 7>ft Uhr in der Stadtkirche feiert. Jakrami für
Fra » Amalie Busch geb. Trombetta . Um 8 Uhr im Dom
.tahrami für Frau MIarg. Sieber und Angehörige.
für 7Vi in der Stadtkirche feiert. Iahramt

Ä Egenolf Ehefrau und Kinder. Um 8 Uhr in der
Stodtkirche Iahramt für Familie Geibest

"Nf ^ nachmittags Gelegenheit zur hl. Beichte.
Am nacpsten Sonntag ist Kommunion der Iuivffraue .n.



Bekanntmachung
betr. Verlängerung des ersten Stcuerabfchnittes
für die Lnxusstener und die erhöhte Umsatzsteuer.

Aufgrund allgemeiner Anordnung des Reichsministers der
Finanzen vom I. 3 20 wird die Frist zur Einreichung der
erste« Steuererklärung(bisherl . 4 . 20- über die nach §5 kb
und 21 des Umsatzsteuergesetzes vom 24. Dezember 1919
luxussteuerpflichtigen Gegenstände, sowie der nach §8  2b
fl. erhöht « msatzsteuerpflichtigen Leistungen(Anzeigen,
Beherbergungen, Verwahrung, Reittiervermielung) verlängert
und der Steuerabschnitt anstatt des seitherigen Kalenderviertel¬
jahres aus das Kalenderhalbjahr festgesetzt.

Die Einreichung der Steuererklärung über die luxus-
steuerpflichtigen Gegenstände und erhöht umsatzsteuer-
pflichtigen Leistungen hat also erst im Juli 192V zu
erfolgen.

Limburg, den 9. April 1920.
9(823 Der Magistrat (Umsotzstemramk).

Volksschule Limburg.
Die Aufnahme der schulpflicht'g werdenden Kinder findet

am Donnerstag den 15. April statt und zwar die der
Knaben  um 10 Uhr in der Werner Sengcrschule, die der
Mädchen  uw ll Uhr in der Hospitalschule.

Michels, Rektor.
10(82 Lenz . Hauptlehrer.

Stundenplan
der gewerblichen Fortbildungsschule

für daS Sommerhalbjahr 1920.
Der Unterricht findet statt! für die Klaflen:

l. Der Maler etr. :
Dienstag von 4 bis 7 Uhr nachmittags,
Donnerstag von 3 bis 6 Uhr nachmittags.

II. Der Buchgewerdetrcibcode« «fw.
Montags von 2 bis 7 Uhr nachmittags
Donnerstags von3 bis 6 Uhr nachmittags dazu nur im April
DienStagS von 5 bis 7 Uhr nachmittags

III. Der Baligkwerbetteibcude« :
Donnerstag von 8 Uhr vormittags dis 2 Uhr nachmittags
oder Freitag von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags.

IV Der Metallarbeiter:
1. Unterklasse Montags von 8 Uhr vorm, bis 3 Uhr nachm.
2
1.
2.
3.
1.
2.

„ Dienstags
Mittelklasse Samstags

„ Dienstags
„ Dienstags

Oberklasse Freitags
« Mittwochs

8
8
8
8
8
8

3
3
3
3
3
3

V. Der Schuhmacher:
Montags von 1 bis 7 Uhr nachmittags.

VI Der Schneider, Sattler etc. :
Dienstags von 4 bis 7 Uhr nachmittags
Mittwochs von 3 bis 7 Ubr nachmittags.

VII. Der Bäcker, Konditoren etc.
Mittwochs von 3 bis 7 Uhr nachmittags,

die Konditoren  außerdem:
Montags von 3 bis 7 Uhr nachmittags.
VIII. Der Metzger, Kellner, Friseure:

Mittwochs von 3 bis 7 Uhr nachmittags.
IX. Der Arbeiter, Hansborschen Gärtner. Arbeitslose« :

1. Klasse Mittwochs von 3 bis 7 Uhr nachmittags
2. Klafft Donnerstags von 3 bis 7 Uhr nachmittags.

Limburg(Lahn), den 31. März 1920. 2(78
_ Ter Magistrat.

BmchlMkais. LdeiMmi MsiAs,
Försterei Limbach. am Freitag dr« 16. April , vor¬
mittags 9*/, Uhr aus der Hühnerkirche. 3 82

Distr. 1 K'ppcl. Bu. : 143 Rm. Scheit, 68  Rm Kriüpp,
16,06 Hdt. Rki erwellen3 Kl. Na 1 Rm . Knüpp. Händ¬
ler und Wiederverkäufer sind vom Mictbieien ausgeschlossen.

Kaufe
Autobereifung und Ersatzteile,

Personen - und Lastautos f
auch defekt.

Fahrzeug-Industrie Limburg(Lahn)
Nie. Hohn.

Sestelleri Sie sofort
MII)reu Postamt mr Prob« Nordwast»
torutjttjlanbfv«d«ut»ndst»Zeitung:

Das fjamtnirger
Frembenhlatt

tfymkcls- an»SAllkshrtr-Nschricht«
mi»  Kupr*rti«f»nick*Beilage
Kundschau im Bilhe

VBdjantlld) drairatzn Ausgaben

Postbezugspreis:
Ausgabe  A (mit Lokal - Anzeige « ) :
monakl. M 6.—. Vierteljahr!. M . 18.—
Ausgabe  B (ohne Lokal-Anzeigen :)
monatl . M .5.—, vierteljährl . M . ks . —
Prodenummer kosten - «. portofrei.

Weit über 150000 Abonnenten.

Mkick»
werden sauber angefertigt in der

Preten des KreiMtt?».

Aufruf Sd

tsS

zur Behämpfong der Gesdilecfits-
» »—ftranhbeiten.-

Mit der Demobilmachung ist eine erschreckende Vermehrung der
Geschlechtskrankheiten  eingetreten und es werden die Familien
und damit der Gesundheitszustand unseres gesamten Volkes aufs äußerste
bedroht. Die energische Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten ist daher
dringend erforderlich.

Diese Krankheiten werden nicht nur durch den Geschlechts¬
verkehr,  sondern auch auf mancherlei andere Art verbreitet.

Alle Geschlechtskrankheiten find sicher heilbar, wenn ke fruh-
xritig in Behandlung kommen, d. h. früher, als eine Allgemeinerkran¬
kung des Körpers zustande gekommen ist. Es ist daher unbedingt not¬
wendig, daß die Geschlechtskranken möglicĥ früh in ärztliche Behand¬
lung kommen.

Nur die Aerzte sind imstande, die Geschlechtskrankheiten rechtzeitig
zu erkennen und erfolgreich zu behandeln. Man zögere daher nicht, bei
verdächtigen Haut- und Schleimhauterkrankungen sofort eine« Arzt um
Rat zu frage«.

Kranken, welche die ärztliche Behandlung nicht bezahlen können,
kann kostenfreie ärztliche Behandlung zuteil werden.

G «k piihflU
für sofort gesucht.

Baut für Handel
«. Industrie.

»iederlaffuiisi Limburg^
Eine

H'uhftau
ge'Uchi tzz»
Westheimer& ^

8-luchk. 4,»s
Bäckerei Wehautz

f ««i

Ein noch gul eryalteii^

gkchei Psnhtkmst
steht zum Verkauf bei 5,̂ .1

Alwin Deutzer,
Wägermeister, K,rbe »o

9t*«'

Ein Paar junge,
schwarze

deutsch^
’öitDertj

Pferde,
uvinij

.eiben,
.eberft!
perboiru

\ . Stute, ieit 2. März gjbtd
stehen zum Verkauf bei

Richard Becker,
Kirburg (Westerwald)I

allein
,eren
ihrer

gerächter
Mi

Der DmfitzeOer̂s
KttmsWffks:

UllvikRS kr JUrjte wn
ffmtog And WBmlg:

baß

Schellen,
Landrat.

Der 5ireisarzt
Dr. Tenbaum. Vkedizinalrat.

etug*treffen ifj
Rudolf Eulberg,

Üimburg,
Neumarkl 1. dein

m 17
E. V.

Kiäjr. Arbettsschnhe,
Gr. 46 , 42 , 40 billigst.

Wo, jagt die Expedition
d Bl. . 9,8!

Mitntfwarfcar
©aw ®«to«tr» it>aiw:ta

Zu der am Samstag dt « 17. April
1929 , abends 8 '/, Uhr im Bootsstause stattfindcnden

Grotzer

Mkhgkrwllgell
erlauben wir uns unsere Mitglieder hierdurch HSfl. einzuladen.

Tagesordnung:
1. Gen'hmigung der letzten Protokolle.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3 . Stalui -n-Acnderuvg.
4 Verschiedenes.

zu verkaufen 1 !(81
Metzgerei Brückmau«.

Ankunft ufttf

Wpr<*ciMBttaiir«©«*
r*cnt»ch# B»w»Uu»f

technisch»» &af
rordaniitg«*
SucMOhrung

nicht

Um pünktliches und zahlreiches  Erscheinen bittet
8(82 Der Borstaud.

Sofort gesucht:

Arbeitsbücher
zu haben 'n der

Kreisblatt-Druckerei

durch <Jsa Gasch
4m  Kralsvm -banda«

Umkuraa. d. lafea

Apfel und Hirn weil

ilen ho
-bellten
ieinung
jtn 93i
immentr
mit bii

fran
.M

.pn srü
icidünde
Ute, un
[tauf g>

meh
der

canfreta;
ictürlidi

jen, daj-
jci. Der

ai
,ses. Z
itanfreidi
Men, ilechnung

>ensätze ii
lie in di
[teilt aoi

teeuijcfilan
Hymnen0
fieiesse Ell
iendüä» die

H fioHrer ui WlsPkr.
ju kaufen gesucht. Off mit Angabe von Meng:
Preis unter Nr. 1(82  an Die Expo. ö. Bl. erbeten.

Unterkunft und gute Verpflegung in unserer Menage.

Gewerkschaft Lachtleben,
2(82 Meggen (Lenne,.

■■■■ ■RIBIMIUIIIMI

Junge mit guter Schulbildung als

Lehrling
in unsere Setzerei sofort

gesucht.

13(66

„Limburger Anzeiger“
(Amtliches Kreisblatt)

Limburg a . d . Lahn,
Brückengasse 11

ßchnmltiMzu haben in der

(lange inti
Teuts-i
[teilen,
cs da
wirdj

den Fried!

pgang

Lcr

.Limburger Anzeiger1]
räde
tabe

(JImtl . Kreisblatt)
untsrbält an folgenden Orlen

Agenturen,
bei d neu jederzeit ein

Abonnement
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begonnen werden kann:

Staffel, Frau Spieker
Dietkirchen, Frau Joh. Phil. Schmilü
Steeden, Frau Volkwein
Ennerich, Frau Hild
Linter, Frau Nuber
Mensseloen, Frau Koch
Neesbach, Paul Seel
Heringen, Frau Albert Rau
Holzheim, Frau Schupbach
Flacht, Frau Ww. Jung
Niederneisen, Frau Labonte
Oberneisen, Frau Ww. Ott
Netzbach, Frau Karl Schermuly
Hahnstätten, Frau Gilbert
Kaltenholzhausen, Frau Hofmann
Bnrgschwalbach, Frau Ww. Haffelbach
Rückershausen, Frau Philipp Euler
Haufenü. Aar, Frau Wilhelm Rettert
Kettenbach, Frau Ww. Butzbach.
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